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«k ANiWsl dcs Haudcls-II-Bootes
„Deutschland" in Amcrik»?

R«cew London (Connecticut ), 1. Nov. Nichtamt!,
r des Reuterschen Bureaus . Das deutsche Handelö-
skkbdet„Deutschland" ist heute früh hier angekommen.

Qn Bremen ist bisher noch keine Nachricht
*c Ankunft der „Deutschland" angekommen. Man
tL  tun die Bestätigung von amtlicher oenisater
\ bmWkn,  ehe man der Freude über Kapitän

tenw  erfolgreiche Fahrt Ausdruck gibt. Das Wrê b.
l erfahrt, daß die „Deutschland" am 4. Oktober aus

«n abgefahren ist. Sie könnte darnach jetzt rn der Dar
ziele sein. Schriftl.) *

Der deutsche amtliche Bericht.
?^ Großes HauPtquarLler , 1 November. Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Jlupprecht.

Vit besser werdender Sicht setzte im Sommegebiet an
steren Abschnitten lebhaftere Artillerietatrgkert ein.

^Amdstunden gingen Engländer aus der Gegend von
iircelette  und mit starken straften auf der
mdecourt - Lesboeufs  Mm Angriff vor Nord-
dvil Courcelette kam in unserem Abwehrfeuer der un-
jnicht vorwärts. Westlich Le Transloh brach er
Weich an einzelnen Stellen im Nahkampf zusa

8

in.
Heeresgruppedes deutschen Kronprinzen.

M  Geschützfeuer aus dem Ostnfer der Maas war nur
teeilig lebhaft.
westlicher Kriegsschauplatz.

Front des
ieralfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern.
Gegen die am 80. 10. von uns genommenen Stellungen
dem östlichen Narajowka-Ufer führte der Misse m . .

fe Artillerievorbereitung bei Einbruch der Dunte.he'.t
^Gegenangriffe,  die fünfmal wiederholt, unter
"V Verlusten scheiterten. . ^ „„„

Ach die ottomanischen Truppen hielten das-gewonnene
Ade gegen starke Angriffe und Warfen den an eine,
üreinaebrockenenFeind durch schnellen Gegenstoß zu, uu.
An der Bistrvcza Solotwinska tviesen ö,terreichisch-un-

ßhr Tnippen feindliche Abteilungen durch Feuer ab.
'»«des Generals der KavaUcrie Erzherzog Karl

in  Siebenbürgen ist die Gesamtlage unverändert.
«Anenwi cht i gen Erfolg  errangen westlichd.r
Meal -Straßc  österreichisch-ungarische Regimenter,
ein die rumänischen Stellungen einbrachen uno >-n-
^iegesebütze und 17 Maschinengewehre erbeuteten.
...südöstlich des Roten Turm-Passes machte unser un-

^nrtschrttte.

mittags an begann feindliche Infanterie M WiPstachtal
und auf der Kaisthockfläche gegen nnftre Stellungen vor-
zufühlen. Wo sie unsere zerschossenen Graben für sturmruf
hielt, setzte sie auch zu Angriffen an, vre jedoch durcĥ Per^
ftuer oder durch Gegenstoß abgeschlagen wuroen. Abend¬
flaute das Feuer ab, setzte jedoch nachts erneut mit großer
Hcftiakeit ein. Italienische Flieger warfen au, Duttoulo,
Sesan und Miramar Zahlreiche Bomben ab, vhn^
wertcn Schaden zu verursachen. Hauptmann Schneuze! .cyo,;
über der Bucht von Panzano einen Caprom ab.

Südöstlicher Kri  e gs  s cha uv latz.
Bei den k. und k. Truppen keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Grneralstab- :
v. Höf er, Feldmarschalleutnant.

Unser Geldmarschall über unsere finanzielle Lage.
In der am Montag abgehaltenen Sitzung ves Zentral¬

ausschusses der Reichsbank führte der Vorsitzenoe, Präsident
des Reichsbank-Direktoriums Dr. Havensteinm a. folgen¬
des aus : Die Entwicklung des Standes der Reichsbank in
dem abgelaufenen Monat erhält ihr besonderes Gepräge
durch die im September aufgelegte fünfte Krreg-anlelhe.
Diese Anleihe, mit ihrem Ergebnis von rund 10Öo.
Honen Mark, zu denen noch ein Teil der Feld- und lumr-
seezeichnungen hinzu treten wird, ist zu einer neuen Groß¬
tat unseres Volkes geworden, .zum neuen Andruck feiner
Zuversicht zu dem siegreichen Ausgang des Kriege-- nur
L mmn Betätigung seines freudigen Willens, ,ebenso
mit Gut und Geld einzustehen für das Vaterland wie i?tnc
Söhne draußen mit Blut und Wehr. Mit den 4716.
Honen Mark, zu denen nunmehr die Zeichnungen auf tot
fünf Kriegsanleihen angewachfen find, überragt Deutsch¬
land wett alle Leistungen seiner Feinde aus dem Gemet
der Kriegsfinanzirrung: restlos sind damit alle bisherig,n
Kosten des Krieges vom deutschen Volk aufgebracht um rn
langfristigen und ganz überwiegend dauernden Anleihen
beschafft." Das ist nicht nur ein einmaliger ftnanzreller
Erfolg und wirtschaftlicher Sieg, sondern es ist zugleich
der redende Beweis, daß das deutsche Wirtschaftsleben un-
schwäch>t und erfolgreich weiter arbeitet, rmmer neue- Ka¬
pital bildend, immer neue Werte schaffend, und daß neoen
dem Willen, durchzukämpfen zu Sieg und Frieden, auch di?
wirtschaftlicheKraft steht, die Lasten dieses uns autge-. Mii,u,«.VI' • , OÄ,, , für iede Dauer Auch

Sckaüanweifungen um 3143 Millionen Mark auf 761o
Millionen Mark, die fremden Gelder um 2680 Mil .ronen
Mark aus 8586 Millionen Mark. Der Goldbestand,
der sich seit dem 23. September in sehr erfreulicher Weise um
fast 32 Millionen Mark vermehrt  hat , deckt die Roten
wieder mit 35,6 Pwzent. die Metalldeckung der Noten ha
sich lrieder auf 65,8 Prozent, und we Golddeckung der
sämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten auf 23,6 Pro¬
zent gehoben Auch der Bestand der Darlehnskastenan Lar-
Ln hat mit 2520 Millionen Mark am 23. Oktober semen
bisber höchsten Stand erreicht. An Darlehen sur alle uns

IteS am 33. OWta m>H 10» Million -,,
w nrf ö[f0 nur rund 2,4 Prozent aller bis dechrn emge-
-ablten Änleihesnmmen. An Darlehnskassenscheinen waren
rS ZW « W * . SMM Rill, » °r-,
freien Verkehr 2053,7, für gedeckte Kassenscheine Juruck-
gestellt l20, in den Beständen der Reichsbank 346.. M,l-

^ °^ Dê Zentralausschuß genehmigte mit Rücksicht auf
§ 32d des Bankgesetzes die Erhöhung des Betrages, vi- zu
dem die Fonds der Bank zum Ankauf von Eftekwn für
eigene Rechnung verwendet werden können, aus 1-0 Jau-
Honen Mark.

Deutscher Meichstag.
71. Sitzung vom 31. Oktober.

Vizepräsident Dr' Paasche eröffnet bei schwachbesetzckem
Hanse die Sitzung um 3 Uhr 15 Minuten. Am Bunde--

Ans'der ' Tamsordnung stehen zunächst Kleine Anftu-
aen Auf Anfrage des Abg. Molkenbiihr (Soz ) betr.
Anspruch ans Waisen-Aussteuer erwiderte Minaftenald:-. .-
tor Caspar:  Diese Angelegenheit gehört zu den Pflichten

bet  Dem Abĝ G iebel  erwidert ein Regierungsvertreter,
daß Vorsorge getroffen werde betr. Teuerungszulagen für
technische und Burcauangestellte.

Ans Anfrage des Abg. Bassermann  betr . Znlch
sung der Angehörigen des feindlichen Auslandes an deu.-
schen Universitäten antwortet Ministerialdirektor Lew a -2.
Es ist Sache der Einzelstaaten, über die Zutasfang der
Ausländer auf ihren Universitäten Bestimmungen zu . ee,-ft ch ch. ch.. M»* w ©Mf+iiattttniftpi: in VerbiN-Musianver auf iyreu 1 “ .Tr

vam üöjtucn, wui'uijjuuiMiyivna« '—7 - ' • an Preuüen hat dies der Kultusminister iN arervin
MMM « * *Mf ‘ » ' ■ » **««• *? S4SL *a * I dun,tznlt d-m H»»dclsminift,r in d!r « °is° , -reg-ld k|
äWnjmen «J " ‘“ f " IkUt - ®ri« ä ”» * • * *“ » * **

«fl«a^usnkrieasfchaupkatz. .
^gruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
^ine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.

MazeöonisÄe Front-
2M Cernabogen und zwischen Butkovo-Tahinos -< e-.

Artillerietätigkeit wieder zu.
Ter Erste Generalqnartiernreister

v. Ludendorfs.

Der österreich- ungarische Bericht.
^ Wien,  1 . Nov.

^ Oestlicher Kriegsschauplatz.
tte ®frdnt des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Mlich Bredeal-Tales gelang es unfern Truppen,

.'kindliche Stellung einzudrinacn, wobei zehn vOfta'l-
Mtze und 17 Mascbiirengewehre erbeutet wurden,

des Roten-Turm-Pafies wurde Gelände ge-

^front des Generalseldmarschalls
„ Prinzen Leopold von Bayern.
A heftiger Artillerievorbereitungversuchte der Fcm-l _ ... -w. . . _ oa hnrt rhu

t n. Dunkelheit sich der am 30. Oktober von chm
Stellungen am östlichen Narajowka--Ufer wieder

d?n?^ !maligem Masienanlaus wurden unsere Ste -
behauptet. Ebenso scheiterten starke Angrif.e

\  vsnranischen Trupven. An der Bistritza solot-
.wurdrn feindliche 'Abteilungen durch Feuer ve.-

italienischer Kriegsschauplatz.
}S  Südflügel der küstenländischenFront steigerte
ẑ ufe des gestrigen Tages das feindliche Artillerie-

wieder zu großer Kraft. Bon 3 Uhr nach-

zwnnaenenÄ>a^ msru'»p,r» g«. " »sn- '“VTr;
diese Anleihe ist deshalb zu einer wahrhaftigen Volksan
leihe geworden, zu der über 3800000 Zeichner ftch oer-
einigt haben. Die kleinen Zeichnungen bis zu 2000 Mark
weisen fast 3 400 000 Zeichner auf mit einem Ergebm-
von über 1-/2 Milliarden, die Zeichnungen bis zu .0600
Mark mehr als 3 721 OOO Zeichner mit rund 3.2 Milliarden.

Besonders erfreulich aber und für bre deutsche
schaftliche Kraft und die Versa?,ung des Geldmärkte- be¬
zeichnend ist, daß auch die Einzahlungen an, drese funfw
Kriegsanleihe sich wiederum ebenso stark und zum Teil noch
stärker und schneller abwickelten als bei den früheren, uno
daü ans die Hilfe der Darlehnskassen immer weniger zuruck-
neariiien wird. Am 28. Oktober waren auf dre fünfte
Kriegsanleihe  bereits 8636 Millionen Mark, d ).
811 Prozent  der Gesamtzeichnunaen, erngezahlt.
AuchL zeigt diese Anleihe dasselbe Bild w e ihre Vor-
aänaerinnen, daß die mit ihr verbundenen gewaltigen Geld¬
bewegungen dank der sorgsamen Vorbereitungen der betei¬
ligten Kreise und dank der von der Reichsbank durch Reals-
kontierungen bewirkten starken Bindung der llu'sigen Geld¬
mittel keinerlei Erschütterung des Geldmarktes hervorge-
brockt und ihre Spuren nur in den sprunghaften Bewc-
<Yimcfn der Ziffern der Reichsbank - Ausweise  hiil-
tcrlassen Hai In der letzten Septemberwoche stieg. der
Notenumlauf um fast 510 Millionen Mark auf semen
bisherigen Höchststand von rund 73.0 Millionen Man,
das Konto der Wechsel und Schatzanweisungen um 3 ^
Millionen Mark auf seinen ebenfalls bisher höchsten- tand
von 10758 Millionen Mark, in der Hauptsache durch me
als erste Einzahlung auf die Anleihe zurucksliependen. von
dcr Reichsbank vorher begebenen Schatzanwel,ungen. Ail-
dererstits führte die vorbereitende Verstärkung der pri-
. V ,,, Guthaben zu einer Erhöbung der fremden Gelder um
0587  Millionen Mark auf den Stand von 6266 Millionen
Mark der ihren bisherigen Höchststand vom 31. Mm d. ^ .
"' A nm mehr als 1900 Millionen Mark überstieg. Becke-
at e eine vorübergehende stärkere Minderung der Deckungs-

L 'UüHnisse znr Folge. Tie Golddeckung der Noten ec-
mäwate sich von 36,0 auf 33,7 Prozent, die Metalldecknnz
vor M 3 auf 34 Prozent, die Deckung aller täglich fälligen
Verbindlichkeiten dürch Gold von 23,5 auf ,182 Prozent.
m!fl snlaenden Wochen haben dann aber mit den stetig
w° cM "n «lnä « « 1« n »C» « t » ie a, « l » i«  V»
SnrSt Abdeckung der Sckatzanwe,saugen und einer star.en

»riw .» » ^ sülm - « J;
“fÜS " S« A um 8S8

M« k - u! ® MttNMk» M- rk. « -« !-> »»-

Mil V'iTW vpiiul v I t , r , . . j . in.
feie Zulassung während des Krreges nrcht zejtattet r.t, ad.
Ausnahmen stattfindcn können.

Auf Anfrage des Abg. G i e s b er t s (Ztr .) betr Reckts-
beratung der Kriegsbeschädigten erwidert -General v. i a m
aermann:  Wir haben gegen eine ,olcge Beratung v.m
seiten gemeinnütziger RechtsauskunstZstellen nichts emzn-
wenden, ein Erlaß hierüber steht bevor. Auf Anfrage de-
Aba Kuckhotf (Ztr .) betr. Schutz jugendlicher Per,onul
argen Schundliteratur und Kinounwesen erwiderte MiNlste-
rialdirektor Lewald:  Der Herr Reichskanzler ch bereit,
gemeinsam mit den Bundesstaaten Richtlinien sur emen
solchen Jugendschutz sestznlegen, sie werden auch dem Relch--
taa znaänqlich gemacht werden. ,,

9 Dem Abg. Schwarz - Schweinfnrt  antwortet Ltaat --
wkretär Zahn:  An sich unterliegen die Käufer der iraoti-
,S Äo «i " '«1 °» °»°, . « Ist
dem Bundesrat ein Antrag zugegangen auf Erlaß die,er
(ĝ uer. — Hieraus wurde die Erörterung Belagerung'.-

^ "Abg.° W?rner - Gießen (D. Fr .) bemerkte, die .Hiind-
habung der Zensur bringe dem deutschen Namen nu Au- -
lande keine Ehre. Von dem Abbau der polirischen<zen,n<,
die der Reichskanzler versprochen, sei nichts zu inerien
Alle Politik, die keine Kritik mehr vertrage, fer. nichts wmt.
Abg. Stadthagen (Soz . Arbg.) legte dar, felvst wm
Zensur und Belagerungszustandrn Englano und Fra u
reich schärfer gehandhäbt würden als bei uns , so blecke ut)
immer in England und Frankreich die persönliche Voran
Sil wr Minist--. Wr « . dem M >°--
gingen Mit einer großen Debatte zwiftgen Vertreter d.r
Soz Arbeitsgemeinschaft und der Aktionsmchcheit uber
die Verhältnisse des Vorwärts, die schließt,G den̂ Charakter
einer Anseinandersetzungder beiden Klruppenm der Sozial¬
demokratie annahm, schloß die Aussprache. .... *

Die vorliegenden Anträge wurden oer Komm,,, on über
die Beratung zur Reform des Belagerungszustände- über-

Auf einen Antrag Gröber wurde der Antrag, der die
Schaffung einer Zentralinstanz als Aufftchts- und B
sck wcrdeinstanz will, in zweiter Lesung zur Debatte gestalt.
^ Abg. Gras Westa r P (kvnf.) erklärt^ daß seine Freunde
der Ansicht sind, daß dieser Antrag ^ ^re Verfassung ern
o.eiw Diese Frage müsse der Kommandogewalt Vorbehalten
bleiben Deshalb könnten seine Freunhe nicht dafür vunmen.

fragen und nicht um die Kommandogewalt. Desl̂ lb st cs
richtig, die Sache durch Gesetz zu regeln ® « J '
otu'r den Vorteil, daß sie gesetzlich geregelt bleiot und nur

n



mit Zustimmung des Reichstages wieder abgeändert werden
kann . Der Begriff der Kommandogewalt stellt sich immer
dann ein , wenn man keine besseren Gründe findet.

Mg . Graf Westarp (kons .) : Wir sind ja in der Ten¬
denz damit einverstanden , glauben nur , daß dem Gesetz nicht
die richtige Weihe gegeben worden ist.

Mg . T ov e (Fortschr . BP .) : Der Artikel 68 der Reichs«
Verfassung sieht ja eine gesetzliche Regelung vor . Also rönnen
wir doch im Wege eines Gesetzes beschließen.

Gegen die Stimmen der Konservativen wurde der An¬
trag , der die Form eines Gesetzes hat , nun beschlossen.

Donnerstag 3 fUfrr, Ernährungsfragen.
Nene Anfragen.

Beim Reichstag sind folgende Anfragen eingegangen:
1) von dem Abgeordneten Bassermann : Die englische

Regierung beabsichtigt die Gründung eines Finanzihndikats
in Holland , welches die Margarine -, Fett -, Butter -, Fleisch-
und Gemüseproduktivn für den englischen Konsum zu mono-
volisieren und Deutschland dadurch aus Holland auszuschal¬
ten bestimmt ist.

Ist dem Herrn Reichskanzler dieser Plan bekannt und
ist er ijp der Lage und bereit , nähere Mitteilung darüber
zu machen?

Sind Gegenmaßnahmen seitens des Deutschen Reiches
geplant und können darüber Mitteilungen gemacht werden?

2) von dem Abgeordneten Dr . Müller -Meiningen : Eng¬
land hat dem Vernehmen nach Briefe , die von Holland aus
nach Deutschland abgesandt sind , aus holländischem Boden
rechtswidrig an sich gebracht und zu Zwecken der Schwarzen
Liste kopieren lassen.

Was hat der Herr Reichskanzler gelan . um diesem
völkerrechtswidrigen Treiben Englands auf neutralen : Boden
zu begegnen ? >

Deutschland-
Der Ausschuß des Re ichsrages für Handel und

Gewerbe

hat Den nationalliberalen Antrag , die verbündeten Regie¬
rungen zu ersuchen , zur Unterstützung und Förderung der
Leipziger Messe eine Million Mark aus Reichsmitteln in
den Etat einzustellen , angenommen . Hieraus , wandte sich
die Beratung den Fragen der UehergangÄvirtschast zu.

Die S ä n g l i n g s ft c r b l i ch ke i t i n Deut  s ch l a n d
war in den kritischen Monaten dieses Jahres so gering , wie
in keinem der Vorjahre , insbesondere in keinem der letzten
Friedensjahre.
Di e Konfessionen in den Kriegsgesellschaf-

te  n.
Ucbereinftimmend melden Blätter der verschiedenen

Richtungen , daß der von der Mehrheit des Reichshanshalts-
ausschusftK angenommene Antrag , die Konfessionen der im
Kriegsernährungsamt und bei den andern Kriegsgesellschas-
ten beschäftigten Personen statistisch festzustellen , im Plenum
nicht mehr zur Besprechung kommen wird . Obgleich nun
glücklicherweise diese Fragen das Plenum nicht mehr beschäf¬
tigen sollen , beharren nach der Kreuzzeitung die Parteien,
die im Ausschuß diesen Antrag angenommen haben , ans
ihrem Wunsch . Der Beschluß des Ausschusses , sagen sie,
habe auch dann Bedeutung für die Regierung , wenn er
nicht zur Verhandlung im Plenum komme . Damit stimmt
überein , was die Welt am Montag erfahren hat , daß eine
Statistik der Konfessionen der Angestellten in mehrern
Kriegsgesellsthaften bereits ausgenommen worden ist . Ueber
das Ergebnis wird man wohl demnächst Genaueres erfahren.
Parlaments - Unter st a o tssekretäre.

In einer Besprechung des Reichstagsbeschlusscs , daß der
Hauptausschuß zur Behandlung auswärtiger Frage :: auch
während der Vertagung zusammentreten soll , macht der
nationalliberale Zleichstagsabgeordnete Dr . Junck -Leipzig i :n
Leipziger Tageblatt folgenden Vorschlag : Wenn es wahr
ist , daß die Spitzen der Reichsämter nicht mehr imstande
sind , beides zu bewältigen , die Rrgierungs - und Parlaments¬
geschäfte , dann beweist das eben , daß es in der großen
Maschinerie unseres Staatslebens an gewissen Rädern fehlt.
Wir meinen damit höhere Staatsbeamte , deren besondere
Ausgabe es ist, den Zusammenhang mit der Volksvertretung
ständig ousrechtzuerhalten . .Man mag sie Parlaments -Unter-
staatssckretärc nennen oder wie man sonst will , es kommt
aus den Namen und Rang natürlich nicht an . Wohl aber
müßten es selbständige politrsche Persönlichkeiten sein , nicht
bloß Boten , sondern Stellvertreter , und zwar , um die Sache
juristisch auszudrücken , nicht nur in der Erklärung des
Willens ihrer Vorgesetzten , sondern im Willen selber . Am
passendsten dazu wären natürlich gewesene Parlamentarier,
wie ja die Möglichkeit eines UebergangS vor der Volksver¬
tretung in die Regierung und umgekehrt überhaupt dringend
zu wünschen wäre.
Auszeichnungen in : Auswärtigen Amt.
Der Wirkliche Geheime Legationsrat Lehmann und die Di¬
rektoren in : Auswärtigen Amt Wirkt . Geheimen Legations¬
räte Hammann . und Kriege sind durch Kaiserlichen Erlaß zu
Wirklichen Geheimen Räten mit dem Prädikat Exzellenz
ernannt worden . — Exzellenz Hammann gedenkt im Anfang
kommenden Jahres aus dem Ncichsdienst auszutreten . Für
die nächste Zeit soll er beabsichtigen , seine Tätigkeit in den:
vor Ausbruch des Krieges begründeten Nachrichten -Büro
„Trans ocean " zu übernehmen , in das er seiner Zeit mit
dem Amte eines Kommissars des Reichskanzlers gewählt
wurde.

Wieder eine englische Hetzlüge.
Berlin,  31 . Okt . (WTB . Nichtamtlich .) Der eng¬

lische Zeitungsdienst Pvldhu vom 30 . Oktober behauptet , ein
deutsches Unterseeboot habe ohne jegliche Milde den grie¬
chischen Dampfer „ Georgis M . Embiricos " versenkt , obgleich
dieser Dampfer mit Mais für den belgischen Hilssverenr
nach Rotterdam bestimmt gewesen sei. Der englische Un¬
tersuchungsrichter habe mitgeteilt , daß dieser feige Akt eine
direkte Verletzung der Amerika -gegebenen Bürgschaft
darstelle.

Zu diesem neuen Versuch , die Vereinigten Staaten gegen
Deutschland aufzuhetzen , erfahren wir von zuständiger Seite
folgendes : Der Dampfer „ Georgios W. Embiricos " war
ausweislich der Schissspapiere mit einer Maisladung nach
Brixham für Ordre bestimmt . Das Schiff führte keinerlei
Abzeichen der Unterstützungskommission für Belgien , auch
enthielten die Schifsspapiere nicht den geringsten Hinweis
darauf , daß die Ladung für die Unterstützungskommissivn
für Belgien bestimmt war . Da das Schiss hiernach Lebens¬
mittel nach England , mithin Bannware an Bord führte,
erfolgte die Versenkung nach den Bestimmungen der Prisen-
vrdnung zu Recht.

Der Krieg mit „Listen ".
Den Schwarzen Losten der Entente soll nun auch die

deutsche Regierung eine gleiche Maßnahme entgegengesetzt
haben . Nieuwe Notterdamsche Courant meldet , daß hol-
I ä n fei s ci: e Firmen , die n o r w e gi s che Schiffe  mit
deutschem .Material ausbesserten , aus die Schwarze Liste
kommen würden . Im Anschluß an diese Meldung teilt
das Blatt mat , Vs habe erfahren , daß den Repavatureinrich-
tungen in Holland angekündigt worden ' sei, sie würden
aus die deutsche  S chw a r z e Liste  gesetzt werden , wenn
sie irgendein norwegisches Schoss ausbesserten , gleichgültig,
ob sie dabei deutsches Material verwenden oder nicht . Für
Schisse dänischer oder schwedischer Nationalität müsse vor
Beginn der Reparatur die Erlaubnis der deutschen Behörden
eingehvlt werden . — Ter Times wird aus Tokio gemeldet,
daß auch Java  n sich zur Aufstellung Schwarzer Listen
entschlossen habe.

Laut Börsenzeitung beschäftigt sich die russische R e-
gierung  gegenwärtig mit der Ausarbeitung der Schwar¬
zen Listen nach englischem Vorbild . Aus der Begründung
des Entwurfs geht hervor , daß England bisher ein Ver¬
bot der Handelsbeziehungen mit 25 griechischen , 68 hol¬
ländischen , 29 norwegischen , 30 spanischen , 45 schweizerischen
und 50 schwedischen Firmen erlassen hat.

Oesterreich-Ungarn.
D a s n e u « K a b i n e 11.

Wien,  31 . Okt . Die morgige Wiener Ztg . veröffent¬
licht ein Handschreiben an den Ministerpräsidenten v.
Koerber , durch das der Kaiser in Genehmigung der Anträge
des Ministerpräsidenten den österreichischen Ministern die
erbetene Enthebung vom Amte in Gnaden gewährt und
gleichzeitig ernennt : den Minister a . D . Tr . Franz Klein
zum Justizminister , den Generalobersten Freiherrn v. Georg:
neuerlich zum Landesverteidigungsminister , den Freiherrn
v. Hussarek neuerlich zum Minister für Kultus und Unter¬
richt , den Freiherrn v. Trnka neuerlich zum Minister für
öffentliche Arbeiten , den 2. Präsidenten des Verwaltuugs-
gcrichtshoses , Freiherrn v. Schwartzenau , zum Minister d'?S
Innern , den Statthalter a . T . Bvbrzynski zum Minister
den Sektionsches a . D . Franz Stibral zum Handelsminister,
den Sektivnschef Karl Marek zum Finanzminister , den
Generalmajor Ernst Schaible zum Eisenbahnminister und
Heinrich . Grafen Clam -Martine zum Ackerbauminister . —
In einen : weiteren Handschreiben spricht der Kaiser den
abtretenden Mini  st e r n Prinzen Hohenlohe , Pochen-
burger , Förster , Zenker , Morawski , Leth und Spizmüller
volle Anerkennung  und wärmsten Dank  für ihre in
schwierigen Verhältnissen geleisteten hingebungsvollen
Dienste aus , behält sich ihre Wiederverwendung im Dienste
vor , ernennt fern Prinzen Hohenlohe zum lebenslänglichen
Mitglied des Herrenhauses und verleiht Morawski , Leth und
Spizmüller den Orden der Eisernen Krone 1. Kl . — Freiherr
v. Schwartzenau war mehrere Jahre Statthalter in Tirol,
war seit 1912 2. Präsident des Verwaltungsgerichtshoses
und War Vorsitzender der Kommission zur Förderung der
Verwaltungsreform . — Bobrzvnski war von 1908 - 1913
Statthalter in Galizien . — Stibral war vor der 1907 er-
solgten Nebernahme in den Ruhestand Vorstand der handels¬
politischen Sektion im Handelsministerium . — Marek war
Budgctreferent im Finanzministerium ; zuletzt stand er an
der Spitze der Budgetsektion . — Generalmajor Schaible
war Kommandant eines Eisenbahn - und Telegraphenregi¬
ments und zuletzt Kommandant einer Verkehrstruppen¬
brigade . — Graf Clam -Martini war ein hervorragendes
Mitglied der Rechten des Herrenhauses , dessen Führung er
in letzter Zeit innehatte.
Gute Aufnahme des neuen Kabinetts.

WTB . Wien,  1 . Ncv . Die gesamte Presse begrüßt das
neue Kabinett Koerber und stellt fest, daß die große Zahl
seiner Ministerkollegen bewährte , erprobte , in der Oessenl-
lichkeit seit langem bekannte Männer sind , und den Trä¬
gern der neuen Namen der Rns großer Tüchtigkeit voraus¬
geht . Die Wahl seiner Mitarbeiter läßt deutlich den Weg
erkennen , den Ministerpräsident Koerber zu gehen ent¬
schlossen ist . Die Sorge für das allgemeine Wohl und die
Herbeiführung eines gesunden wirklichen Fortschritts auf
allen Gebieten staatlichen Lebens . Die Blätter stellen fest>
daß alle Kreist der Bevölkerung dem neuen Kabinett das
größte Vertrauen entgegenbrinaen und hoffen , daß ihm nicht
nur die Bewältigung der augenblicklichen ungemein schweren
Ausgaben , sondern auch die Ueberleitung aus dem K rieg in
eine gedeihliche Friedenswirtschaft gelingen werde
Das Deutsche als Amtssprache.

Der Rektor der Wiener Universität hat durch Anschlag
am Schwarzen Brett ocr Universität bekannt geben lasser:,
daß künftighin alle Eingaben an die Behörden Oester¬
reichs nur in deutscher Sprache erfolgen dürfen.

England.
Balsonr über den deutschen Torpedoboots

v o r st o ß.
WTB . London.  1 . Nov . Balsour sagte ans eine

Anfrage im Unterhaus toegen des deutschen Angriffes in:
Kanal : Die deutsche Mitteilung , daß keine Zerstörer verloren
gingen , war falsch. Deutsche Zerstörer wurden von unserem
Artilleriescuer getroffen , aber cs ist nicht behauptet lvor-
den , daß sie durch Geschützfeuer versenkt seien . Nach Mit¬

teilungen , die bei der Admiralität eiugiuaen
r" lt  t vTf.’ir i' r mtr Sfflir . vtt  4n rn t^ —l - Ideutsche Zerstörer auf Minen in ausUi ^ .'
flogen in die Lust : sie sind wahrscheinlich ^ .-!
Netzleger sind untergegangcn aber die h «-
rettet werden , wenn der Kapitän sich vor^ ^
hätte , daß sich das Schiss noch sechs Stunden U
halten würde . Der Zerstörer Rubis , der die w ? ,
title angrifs , wurde torpediert und konnte
wenn nicht der Stur ::: gewesen wäre . Der 'Der»Ws™!
wurde in der Dunkelheit überrascht uno .c “ ^
nung versenkt . Wenn es das Ziel des Feinde^
Dienst auer über den Kanal erheblich zu jtg ren
dies nicht , obwohl er die Vorteile aes Angreijft - g
der Wahl der Zeit und des einz ::schlagende:?W»« W
Seite hatte.

Die 6 MiRionen Pfund.
In den Aeußerungen englischer Minister um

mentarier spuken immer noch die 5 Millionen
England für seinen und seiner Bundesgenossen KrÄ
auswenden müsse. Freilich hat schon vor
.Kenne sich das Geständnis entschlüpfen lassen, die
seien aus 6 Millionen täglich gestiegen . Als er M
ruhe sah, die darob unter den Volksvertretern enP
besserte er sich etwas später dahin : mit den 6'
seien keineswegs die Turchschnittskosten gemeint:
ihn mißverstanden ; nur besondere Aufwendunzen,
kurze Zeit die Tageskosten erhöht . Seitdem sprach.
gemein wieder von den 5 Millionen Pfund , und der
minister schwieg gern dazu . Was diese Heimliche
einen Sinn hat , ist nicht recht ersichtlich ; denn
lich erscheinen die amtlichen Ausrechnungen , «
jedermann nach Gefallen sich unterrichten kann. L
geht hervor , daß die Gesamtausgaben des englische»
amtes schon seit längerer Zeit die Summe von IM
39 bis 45 Millionen Pfund erreichen , das heiz:
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schnittlich 42 Millionen in 7 Tagen oder ß MWo», ö der
lich. In der ersten Wvcbe des neuen Bierteljohli langen des
liefen sich nach, dem Economist die Ausgaben us lst'iük der

ns hielMillionen Pfund . Etwas mehr als 8 Millionen teu:
laufende :: Einnahmen ausgebracht , darunter 3,12RR »!»ischeu
aus Der Kriegsgewinnsteuer . Die Staatsschuld erst lderTbre
demnach um 34 Millionen Pfund oder säst 5
täglich . Nach Mac Kennas Voranschlag hätten
samtausgaben des laufenden Fiskaljahres 1825
betragen sollen , von denen 500 Millionen aus !
decken waren ; die auf dem Anleihewege aufz.
Summe wurde aus 1325 Millionen geschätzt. Ni
die gegenwärtigen Ausgaben als Durchschnitt,
sich jedoch für das Finanzjahr 1916-17 ein A>
der englischen Staatsschuld um 1800 Milk . Pfund,j

MuGLand.
Kompagnien aus Fahnenflüchtigen.

Aus einem Armeebefehl des Ob-erbefehlsho^
russischen Kaukasus -Armee , der bei Gefangenen
wurde , erhellt , daß bet den russischen Ersatzbat«
ga::ze Kompagnien aus Fahnenflüchtigen gebildetj
müssen . i

Italien.
Eine S k and a la ffäre.
hat sich aus dem alten Streit über die Frage
ob Italien Hilfstruppen nach Frankreich senden Pf
kann . Bissolati trat bei Cadorna vergeblich dafür^
soll auch mit den : König gesprochen haben und dieH
ohne Erfolg . Der Minister für die Verbindung^
Armee nah ::: sein Amt ernst und wiegelt das 11
korps gegen d en Generalstabschef auf . Nun scheint
nie bcliebr gewesen zu sein , und seine Kriegführ»
von vielen scharf getadelt . Die Erfolge sind jâ aM
nicht groß , die Verluste dafür um so größer.
im Generalstab , Douhet , fand sich bereit und verst
Denkschrift gegen Cadorna , die er in drei Exewpi^
Abgeordneten Mosca für d re Minister Sonnino,
und Nuffinr übergab . TJ™

Der unselige Mosca vergaß eine Abschuwg
heißt , in der Eisenbahn . Jedenfalls gelangte ' s
schrift irgendwie in Cadornas Hände , der "ei"
verstand uird vom Ministerrat wütend die ^
Bissolatis forderte . Man erwiderte ihm, dâ w
nister immun sei. Cadorna forderte nun , dag
gegen Btssolati vor dem Staatsgerichtshof eryo ^
Auch das scheint abgelehnt worden zu sein, -
die Erschießung des Obersten Douhet . Ter cn *-
sident vermittelte und der Oberst kam lau - ,,
mit einem Jahr Gefängnis davon . Komme ^
Prozeß beseitigte die Zensur . Bissolati aber l ^ J
her vor , wie d er „Avanti " witzig sagt,
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heitsrücksichten " nicht mehr in die Armeezon o
da der „Minister für die Beziehungen zur - $
wissen kann , wie Cadorna mit dem Sergew
umgehen würde , wenn er ihn in stinP, £ am
Er zieht es vor , wie der weiland M >»w ^
Herr Barzilai , sein Amt symbolisch auszu »"

als Sie
Rumänien

Eine neue „U m g r u p p i e r u n g"
mittel. ^

PM . Das Berl . Tagebl . erfährt über
London - In maßgebenden rumänischen Kr > jol
richten eingetroffen , nach denen anzunehme^^ ^
Neugrnppiernng des rumänischen Heeres gB
Rußland erteilte , sehr bedeutende Hilfe bat .
iung der Lage herbeiführen werde.

Griechenland. |
D i e Torpedierung der „A ng el  ik ' Si

London,  31 . Okt . (WTB.
„Daily Telegraph " wird aus Athen gevü ^ ^
gung über die Versenkung des grted )ifd)cn^ ^ _
geliki " im Piräus und in den venizeliMH^

Wir



d>

jtßbt ist groß . In königstreuen Kreisen ist man der
M „HesPerini " zufolge der Ansicht , daß das Bvr-
Jeutschlands gegen seine griechischen Feinde gerecht¬
war . Eine Stunde ehe der Dampfer „ AngeUki"
war der griechische Küstendampfer „Antigone " nach

niki abgefahren . Auch er wurde von dem deutschen
M angehalten und durchsucht , durste aber seine Reise
Tr’"
Handlungen zwischen dem König und der

Entente.
London,  31 . Okt . (WB . Nichtamtlich .) Die „Times"

Mus Athen , zwischen dem König und den Gesandten
Liierten werde über den Schutz der Interessen der
Ischen Offiziere , die sich der nationalen Bewegung
eßen, verhandelt . Um nicht die offizielle Neutralität
mlands in Gefahr zu bringen , werden die Offiziere

Meinlich um ihre Entlassung bitten , mit dem Recht,
ihren alten Rang in der griechischen Armee wieder

nehmen.
König Konstantin der N o b e l - Friedens¬
preis.

Wenn die Kopenhagener Meldung der „Leipz . N . N ."
wonach der Friedenspreis der Nobelstiftung in

m Jahre l<em König Konstantin von ^ Griechenland
Rn soll, so ist diese Zuteilung allgemeiner Zustimmung

König Konstantin hat mit einem Mute und einer
Heftigkeit die Neutralität Griechenlands und damit

[Frieden seines Landes aufrechterhalten , die nicht zu
etcn sind . Dafür wird die Weltgeschichte dem Herr-
den unvergänglichen Lorbeer aufs Haupt setzen.

Holland.
riltnug der auswärtigen Politik.
LTB . Haag,  1 . Nov . Der vorläufige Ausschußbe-
;der Zweiten Kammer über die allgemeinen Betrach-

tgen des Staatshaushaltes lobt im ganzen die äußere
riitif der Regierung . Verschiedene Mitglieder des Äus-

lks hielten, die mögliche schnelle Verstärkung der
3,12 di  schen M e h r m a cht für notwendig. Die Erklärung

uld echötz ider Thronrede , die von dem festen Entschluß spricht , die
>st5 ni lsMangigkeit, so gut es geht , zu verteidigen und die Rechte
hätten
1835

Niederlande aufrecht zu erhalten , rief bei verschiedenen
lieber» den Eindruck hervor , daß die Regierung die

ms AeiOsthr, Holland könne in den Krieg hineingezogen werden,
aufzubni ir besonders groß halte . Man fragte , welche Gründe hier-

i. Ri» rbeständen, und bemerkte weiter , ob nicht die Regierung
mit , so ikKriegsgefahrvielleicht für größer erachte , als sie wirklich
ein .1
Pi'nnd.

;en

Siele Mitglieder äußerten erneut den Wunsch , die
tzmlng möge die Kammer ausführlicher und häufiger

die Beziehungen zum Ausland unterrichten . Andere
dglieder erklärten dagegen , das: derartige Mitteilungen,
ch wenn sie im allgemeinen Ausschuß gesagt würden,

ehlshck verursachen könnten, daß die gute Lösung der
lenen
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Aerschiedenheiten mit fremden Mächten durch
nerdebatte darüber nicht gefördert würden.

Norwegen.
spa nn u n g.
In einigen norwegischen Blättern und auch in man-
Meisen des norwegischen Volkes scheint ein gewisser
"nungsumschwung dahin eingetreten zu sein , daß der

Standpunkt gegenüber "der norwegischen Tauch-
derordnung vom 13. 10. größere Würdigung zu finden

Man ist sich der Gefahr , in den Weltkrieg hinein-
;u  LU werden , durch die letzten Ereignisse , besonders
^ englischen und französischen nicht mißzuverstehen-

ke plötzlich mehr als bisher bewußt geworden . So
jetzt Bemühungen sichtbar , einen Ausgleich in der

Dicklichen deutsch-norwegischen Spannung zu finden,
Anscheinend entsprechend dem deutschen Ersuchen eine

der Verordnung in den Bereich der Möglich-
Besondere Beachtung verdient in dieser Richtung

Artikel des Reederorgans „Sjoe,far1stidende ", übcr-
"Ein Ausgleich ", in dem u . a . ausgesührt wird:

nn auch zweifellos die norwegische Regierung bei
bnß^ ihrer Verordnung überzeugt war , in jeder
ans dem Boden des Völkerrechts zu stehen, sei

tterseits gänzlich ausgeschlossen , daß sie gerade die
"We als ungesetzmüßige Kriegsfahrzeuge brandmar-
"E, weit ja sie gerade der einzige Fahrzeugthp seien,
Kleinstaaten die Hoffnung gebe, sich eine effektive
" zu schaffen . Da die deutsche Regierung erklärt

u die deutschen Tauchboote norwegisches Terri-
nsser nicht benutzten , liege die prinzipielle Frage
Norwegen völkerrechtlich die Befugnis habe , eine
Erordnung zu erlassen . Das Blatt ist überzeugt,
norwegische Negierung mit Freuden diese Seite

M ' zum Gegenstand einer näheren Untersuchung
^rde , will sie nicht in Zweifel ziehen , daß die

ebenso s icher ihres Rechtes sei ! Deshalb
\. tltt  beiderseitigen Interesse sein, in der Lösung
siwden.

äußert sich der norwegische Reichsgerichts-
. "iil Slang im Blatte „Socialdemocraten ", der

darauf hinweist , daß ihre Verfügung höchst
W habe wirken müssen und eine schwere Gefahr
- "tzd in sich trug , ein Standpunkt , dem sich das

"cialdemocraten " in einem Leitartikel „ Die Lage"

W über Amerikas Aufgaben nach dem
Kriege . -

A° rk,  37 . Oktober . WB . Nichtamtlich . Funkspruch
Wckreter des WTB . Verspätet eingetroffen . In einer
^icinnati , die sich fast ausschlieWch mit den Be-

^werikas zu der iibrigen Welt nach dein Kriege be-
" stürmischen Beifall bei den Tausenden von Zu-

^bef, sagte Wilson : Die Besorgnisse des Handels
^rsthwemmüng mit billigen Anslandswaren grnn-

°°Uiger Unkenntnis . Und sollte dies selbst eintreten,

so würde die Ration bereit sein, dem zu begegnen. Wilson fuhr
fort : Wir sollten uns jenen Völkern nicht mit Furcht , son¬
dern mit Sympathie zuwenden, wir sollten uns vor Augen
halten , daß sie nach ihrer Erschöpfung uns brauchen werden
und daß wir uns nicht zu fürchten brauchen. Ich würde mich
eines jeden Amerikaners schämen,, der eine Minderung der
physischen Kraft Europas mit Befriedigung betrachten würde
Tie ganze Nerven - und Körperkrast dieser Nationen wird
eine — ich weiß nicht wie lange — Zeit des Wiederaufbau»
brauchen , bis sie wiederhcrgestellt ist. Niemand mit einem
Herzen im Leibe kann das mit Befriedigung mit ansehen und
sagen : Dies ist die Gelegenbcit für Amerika , wobei er meint,
die Gelegenheit für Amerika , Nutzen daraus für sich zu ziehen
Es wird eine Gelegenheit für Amerika sein, aber eine Ge¬
legenheil zu etwas sehr viel größerem. Man bedenke die Lage
der Bereinigten Staaten . Die Vereinigten Staaten haben
in den letzten zwei Jahren eine Belebung ihrer Industrie
erfahren , wie sie nie vorher erlebt worden ist , und wenn man
sich einbildet ,patz dies dem Handel zuzuschreiben ist, der
durch den Krieg großgezogen worden ist, jo läßt man die Tat¬
sachen aus dem Auge.

Wenn man sich die Ziffern unseres Binnenhandels und
unseres auswärtigen Handels vergegenwärtigt , so wird man
finden , daß unser auswärtiger Handel  selbst bei
bescheidenstem Ansatz der Ziffern für unseren Binnenhandel
nicht einmal vier Prozent (vier dom Hundert ) des
ganzen Handels  ausmacht und die Ausfuhr  von Muni¬
tion und zwar nicht allen von Munition , sondern alle ? dessen,
was zur Versorgung von Heeren gehört, wie Zugtiere », Auto¬
mobilen , Gespannen und Lebensmitteln , die unmittelbar dem
Heeresbedürfnis  dienen sollen, ferner Stiefeln , Klei¬
dungsstücken, alles dessen was für ein Heer gebraucht wird.
Tie Ausfuhr aller dieser Tinge zusammen genommen beträgt
nicht eins vom Hundert  unseres ganzen Handels . Ist
es nun vernünftig , anzunehmen , daß die vier vom Hundert die
übrigen 98 vom Hundert hervorbringen ? Darauf kommt es
vielmehr an : Amerika mutz zeigen, daß es als Glied der .Völ¬
kerfamilie den anderen Nationen gegenüber dieselbe Haltung
einnimmt , die es wünscht, daß seine eigenen Völker zueinander
einnehmen . Amerika  mutz zeigen, daß es bereit ist, nicht
nur seinen moralischen Einfluß , sondern auch seine physische
Kraft zur Verfügung zu stellen , wenn andere Nationen mit ihm
znsammentreten , dafür sorgen  wollen ,datz keine Nation
und keine Gruppe von Nationen versucht, eine andere  Nation
oder eine andere Gruppe von Nationen aus zunutze»  und
daß das einzige, wofür gekämpft worden ist, die allgemeine»
Rechte der Menschheit sind.

Viele führen Beschwerde darüber , daß. wir nicht jetzt kämp--
sen, um etwas zu erreichen, nicht etwas Geistiges , nicht irgend
ein Recht, nicht irgend etwas) worauf wir stolz sein könnten,
sondern etwas , das wir besitzen und für unseren Handel ans¬
nützen könnten . Sie beschweren sich darüber , daß die Regierung
der Bereinigten Staaten nicht von demselben Geiste befielt ist,
wie die Regierungen anderer Staaten , die die Macht ihrer
Heere und Flotten hinter die Unternehmungen in änderet:
Ländern stellen . Das tun , heißt sich in das Chaos der mitein¬
ander wetteifernden oder einander feindlichen Bestrebungen
zu stürzen.

Hat jemand jemals davon gehört, woraus der gegen-
w ä r t i g e K r i e g e n t st a n d e n ist ? Wenn ja , dann wünschte
ich, er würde das bekanntgeben , denn so weit ich sehe, w e i sj
es niemand.  Keine einzelne Tatsache hat den Krieg her¬
vorgerufen , sondern alles Dinge im allgemeinen . In Europa
war ein gegenseitiger Av .gwohn  entstanden , wechsel¬
seitige Vermutungen waren entstanden über das , was diese
oder jene Regierung im Begriffe stand zu tun , eine Ver¬
knüpfung von Bündnissen und Verständigungen , ein verwickeltes
Gewebe von Intrigen und Spionage , das mit Sicherheit die
ganze Volkerfamilie aus jener Seite des Ozeans in seinen
Maschen sing.

Und denkt man sich, daß es nach diesem Kriege früher oder
später wieder einen solchen Krieg geben könnte und daß dies
der letzte Krieg ist, der die Welt umfaßt , in dem die Vereinigten
Staaten neutral bleiben konnten . Ich sage das , weil ick
glaube , daß es mit dem Neutral sein vorbei ist, (bushines
of ncutralith is oder) nicht weil ich wünsche, daß es so wäre.

Aber ich meine dies : Ter Krieg hat jetzt einen Umfang
angenommen , der die Stellung der Neutralen  früher oder
später unerträglich  macht , gerade so, wie ReutralitM
für mich unerträglich wäre , wenn ich in einer Gemeinschaft
lebte, in der jeder sein Recht durch Gewalt schützen müßte -,
so daß sich mich an meinen Nachbar wenden und ihm sagen
würde : So kann das nicht weiter gehen. Wir wollen mt4
zusammensch 1ießen  und dafür sorgen, daß niemand mehr
den Frieden stören kann. Das wäre der Anfang der gesell¬
schaftlichen Bindung . Wir haben noch keine Gesellschaft der
Nationen , aber wir müssen zu einer Gesellschaft der Nationen
kommen, nicht plötzlich, nicht durch Hartnäckigkeit, nicht durch
feindseligen Nachdruck hinter dieser Forderung , sondern durch
den Hinweis auf die Not der Zeit.

Die Völker der Erde  müssen sich z u sa m' m e n t u n
und sagen : Hinfort kann niemand neutral bleiben ,wenn es
sich um die Störung des Weltfriedens handelt ans einem
Anlaß , den die Meinung der Welt nicht anerkennen kann.

Ter Weltfriede soll gestört werden, wenn cs sich um
Grundrechte der Menschheit  handelt , aber er sollte
nicht gestört werden , um irgend einer Sache willen , die ich
mir ausdenken könnte und Amerika ist dazu: da, daß wenig¬
stens in ihrer Negierung die Grundrechte der Menschheit ver¬
körpert werden . Amerika mutz daher als Mitglied der Völker-
strmilie dazu bereit sein, seine ganze geistige und physische
Kraft für die Sicherung dieser Rechte auf dem ganzen Erdenrund
in die Wagschale zu werfen .

Während seiner Anwesenheit in Cincinnati wurde Wilson
von zahlreichen Zurufen „Wir wollen den Frieden !" begrüßt.

Der Seekrieg.
Beschießung der U - Boote durch Handcls-

dampser.
Berlin,  31 . Okt . (WTB . Nichtamtlich .) Eines un¬

serer kürzlich ans dem Mittclmcer zurückgekehrten Unter¬

seeboote wurde bei der Führung des Handelskrieges wie¬
derholt von bewaffneten Dampfern angriffsweise oder bei
Einleitung der Ausübung des Untersnchnngsrechtes uno
zwar insgesamt nicht weniger als siebenmal beschossen. Es
handelte sich fast stets um englische Dampfer , welche durch¬
weg ein oder mehrere moderne 7,6 Zentimeter -Geschütze
führten . Ans dasselbe Boot wurde übrigens bei einer vor¬
ausgegangenen mehrwöchigen gleichfalls im Mittelmeer vor¬
genommenen Unternehmung nicht weniger als sechsmal
Feuer durch feindliche Dampfer eröffnet . Es gelang aber
jedesmal , wie auch bei der letzten Unternehmung , döv iGe-
schicklichkeit und Geistesgegenwart des Kommandanten und
seiner U-Bootsbesatznng , sich dem feindlichen Feuer recht¬
zeitig zu entziehen.
Auszeichnung den Marineoffizieren.

Anläßlich seines kürzlichen Besuches beim Marinekorps
verlieh der Kaiser den nachgenannten Offizieren folgende
Auszeichnungen : Den Kronenorden zweiter Klasse mit
Schwertern den Kapitänen zur See Moersberger und Herr,
das Kreuz der Ritter des König !. Hausvrdens von Hohen-
zollern mit Schwertern Korvettenkapitän Schulze (Erich
Edgar ), Admiralstabsoffizier beiin Generalkommando eines
Marinekorps , Kapitänleutnant von Tschirschkh und Boegen-
dorff , Major Reuter , Generalstabsvfsizier einer Marine-
division.

TeLephonische Nachrichten.
Das neue Wiener Kabinett beim Kaiser.

WTB . Wien,  1 . Nov . (Nichtamtlich .) Der Kaiser
beeidigte heute mittag in Schönbrunn den Ministerpräsi¬
denten von Koerber und die neuernannten Kabinettsmitglie¬
der und empfing sodann den Ministerpräsidenten und die
neuen Kabiuettsmitglieder in besonderen Audienzen.

Der Seekrieg.
WTB . London,  1 . Nov . (Nichtamtlich .) Lloyds mel-

C>!fct: Die britischen Dampfer Meroe und Tvrino sind versenkt
worden.

WTB . Bern,  1 . Nov . (Nichtamtlich .) Journal meldet
aus Marseille : Tie Dampfer Cluden und Herkneß sind ver¬
senkt worden.

MTB . Bern,  1 . Nov . (Nichtamtlich .) Petit Parisien
meldet aus Madrid : Der Dampfer Deli schiffte in Joveo
6 Offiziere und 19 Matrosen des versenkten griechischen
Danipfers Germinas ans.

WTB . Bern,  1 . Nov . (Nichtamtlich .) Petit Parisien
meldet ans St . Nazaire : Der englische Dampfer Born » mit
4500 Tonnen Waren beladen scheiterte auf der Höhe von
Quessant . Die Besatzung wurde von einem norwegischen
Dauipser in St . Nazaire gelandet.

Der Streit um dieNiederfüllbacher Stiftung*
PM . Berlin,  2 . Nov . Die Gräfin Stephanie Lonhah

hat laut Bert . Tage 'bl . gegen die Niederfüllbacher Stiftung
des belgischen Königs Leopold die Reduktionsklage aus Her-
ansgabe der Schenkung des Königs erhoben . Die Klage be¬
treffe zunächst das in Deutschland befindliche Stiftungs-
Vermögen.

Aus Provinz und Nach barg ebiLteu.
: !: Berkehr mit Benzol und ähnlichen Brenn¬

stoffe  n . Am 1. 11. 16. ist eine Bekanntmachung über Ver¬
wendung von Benzol usw. erlassen worden . Der Wortlaut der
Bekanntmachung wird im heutigen Kreisblatt veröffenttickst.

: !: Braubach , 31. Oktober. Ein Dachdecker ab ge¬
stürzt.  Von der Kuppel der Marksbara stürzte heute vor
Mittag ein fremder Dachdecker ab. Eine Hilfskolonne brackte
den Abgestürzten mittels Tragbahre nach dem Krankenhaus.
— Zur Behebung des Fleisch mangels  wird hier von
gemeindewegen Fischwurst beste:.t . Tas Pfund stellt sich auf
2,75 Mark zuzüglich Porto.

B Limburg , 1. Nov. Die Polizei ist dieser Tage einer
Reihe von Diebstählen  auf die Spur gekommen , in di«
eine größere Anzahl Personen verwickelt ist . Seit langen
Monaten wurden auf dem Bahnhof Jostpakete , oft ganze
Postsücke, gestohlen , ohne daß man den Langfingern aufdie
Postsäcke, gestohlen , ohne daß man den Langfingern auf die
Spur gekommen wäre . Nun wurden zwei Familien , Flath
und Schwertel , als Täter ermittelt . Man fand bei den
Haussuchungen eine Menge gestohlener Sachen vor . Die
Festgenommenen wurden nach Abschluß der Untersuchungen
vorläufig auf freien Fuß gesetzt und sehen ihrer Vestra-
fung entgegen . Es sollen , wie permutet wird , noch wei¬
tere Personen in die Geschichte verwickelt sein.

Ans Bad Ems und Umgegeno.
Bad Ems, den 2 November 1916.

e Tas Eiserne Kreuz erhielt Toni Merz  von hier,
Gefreiter im Res.-Jnf .-Regt . 238.

e Jubiläum . Stadtsekretär Peter Lus feierte gestern
das fünsilndzwanzigjährige Jubiläum im Dienste der ^Stadt
Bad Ems . Ter Magistrat übersandte ihm ein Glückwnnsch-
schreibeu, worin mit anerkennenden Worten der treuen Dienste
gedacht wurde . Seine Amtsgcnossen hatten sich im Rathaus
versammelt und überreichten dem Jubilar ein Gesazenk in
Form einer Standuhr mit Widmung.

c Stävt . Kartoffelverkauf . Der bei der Stadtkasse
einzuzahlende Kaufpreis wolle stets abgezählt bereit ge¬
halten werden . Für 1 Zentner sind 4,75 Mark zu ent¬
rechten . Diese Menge wird an mit Kartoffeln noch nicht
versorgte Familien bis zu 6 Personen abgegeben , stärkere
Familien erhalten 2 Zentner . Bis auf weiteres erfolgt
die Ausgabe der Bezugsscheine und Entrichtung des Kauf¬
preises Montags x ub Mittwochs vormittags von 8— 12
Uhr im Rathaus . Die Kartoffeln werden Dienstags , Don¬
nerstags , und Freitags nachmittags von 1— 3 Uhr Int
Spritzenhaus abgegeben.



ErngessmdL.
Bad Ems,  den 1. November 1616.

hinsichtlich des Eingesandt in Nr. 255 der Emser Zei¬
tung "sei den Kaninchenzüchtern Selbsthilfe empfohlen , in¬
dem dieselben vor ihren Kaninchenbehälternnachts sogen.
Fuchseisen legen. Ein räubernder Hund ist bereits ans die,e
Weise gefangen worden.

Ein Kaninchenzüchter.

Bekanntmachung.

Die z, z. November . Die Roheiten und grobe Unfug
von einigen 17—18-jährigen Burschen in letzter Zeit in den
Abendstunden besonder? am Marktplatz verlangt ein ener¬
gisches Einschreiten . Geldstrafen scheinen ihre Wirkungen zu
verfehlen , demzufolge müßten bei dieser ernsten Zeit exem¬
plarische Freiheitsstrafen erwirkt werden.

Aus Diez und Nmgegeud.
Diez , den2 Nowmber 1916.

d Personalien . Fräulein Lauterkmck Lehrerin an der
hiesigen Volksmädchenschule ist nach Friedrichsdorf im Tau¬
nus versetzt. . .. .

d Der Obst - und Gartenban -Berem sur D '.ez und
Umgebung hielt am vergangenen Sonntag im Stolls Garten
seine diesjährige General -Versammlung ab . Als Hauptpunkt
der Tages -Ordnung stand auch diesmal die Verlosung im Vor¬
dergrund . Ter Verein der in der Förderung der Obstbaumzucht
eine seiner wichtigsten Aufgaben verfolgt , brachte diesmal ganz
besonders wertvolle Hochstämme und Buschstämme von Aepsel
und Birnen zur Verlosung an seine Mitglieder.

mfpek-
* ** *

d Freiendiez , 2. November . Personalien.  .
tor Magdeburg vom Zentral -Gefängnis hier ist nach Cassel
versetzt.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein , Bad Ems.

Fkeifchverkanf.

Die Zwischenscheine für die 5°/„ Schuidveksch' eibnngen und
4V>°/0 Schatzanweisung «« der IV . Kriegsanleihe können vom

6. Novemberi>. Js. ab
in die endgültigen Stücke mit ZinLscheinen umgetauscht werde«.

Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen ",
Berlin AV 8 Behrenstratze 22 , statt. Außerdem übernehmen sämtlicheR ichsbank»
anstalten mit Kass-neinrichtnng bis zum 17 . April 1S17 die kostenfreie Vermittlung des
Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheins nur noch unmittelbar
bei der „Umtauschstelle für dis Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und inner¬
halb dieser nach der Nummernfolge geordnet eingetragen sind, während der Vormittags¬
dienststunden bei den genannten Stellen einzmeichen. Für die 5«/g Re'chsanleche und für
die 4V*0/a Reichsschatzanweisungen sind besondere Nnmmernverzeichnisse auszufertigen; For¬
mulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts ober¬
halb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

In der Belicferungszeit 30. Okt. bis 5. Nov. entfallen auf
je eine Fleischmarke 13 Gramm Fleisch Und 4 Gramm Wurst¬
waren , mithin auf 10 Fleischmarken 130 Gramm und 40
Gramm Wurstwaren . Der Eintaus des Fleisches bezw der
Wurstwaren beginnt am Samstag , den 4. ds . Mts . Im
Einkauf sind sie Einwohner an einen bestimmten Metzger¬
meister nicht gebunden. Die Verkäufer find vcrvfi '.chtet, an
den Inhaber einer Reichsfleiichkarte Fleisch und Wurstmaren
auf Grund der Fleischkarte abzngebm , solange der Vorrar
reicht. Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam , daß Fleisch-
marken aus einer anderen Belieferungszeit keine Gültigkeit
haben . Aus einem früheren Zeitraum aufgesparte Fleischmar¬
ken sind ungültig ; sie dürfen nicht mehr verwertet werden.
Es dürfen auch Fleischmarken, die für einen späteren Zeit¬
raum gültig sind, nicht früher Verwendung finden.
Bei dem Einkauf des Fleischles ist die Fleischkarte dvrzu .egen
und nur der Verkäufer hat das Recht, die entspreckende Anzahl
Fleischmarken abzutrennen . Keinesfalls darf der Verkäufer
mehr Fleischmarken abtrennen wie nötig ist, um dem Käufer
die geforderte Menge zu verkaufen.

Die mit dem Verkauf betrauten Metzgermeister haben vie
bei dem Verkauf eingenommenen Fleischmarken abgezählt in
Umschlägen verpackt bis Montag , den 6. ds. Mts . im Rai-
hanSsaal abzugeben

Bad Ems,  den 2.  November 1916.
Der Magistrat.

Von den Zwisch-nsch-inen für die und »I . Kriegsanleihe ist eine größere
Avzahl noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1. April 1915
«nd 1. Oktoberd. Js . fällig gewesenen Zinsscheinen umgetauscht worden. Die Inhaber
werden aufgesord-rt, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei
der „Umtauschstelle sür die Kriegsanleihen ", Berlin w 8 Behrenstraße 22,
zum Umtausch einzureichen.

Berlin,  im November 1916.

Keichsvank-Direktorium.
Hav enstei n.

Heute und morn,. *
Weiß- u. fotfn

ausgeladen . Besicht ,
wie möglich an d-r
abholen . / I
August Bars,  BadZIgarett,

direkt von derF
zu Originalpreissn

100  Zig. Kleinverk. 1,8iOO ,, „ 3
800 3
100 „ „ 4,2
100 „ 6.2
ohne jedes ZuschlagSteuer- und Zollei-h

>

für,

Ziprfci 'Sfc;

KÖLN , Ehrenstras
TelefonA gzi

— - - ---- KatiW
Holrrl.hmemr.atr ., Stinte!»
SüenmöbelföDtif TuW t

sofort gesucht
A . M . Zimmskma»»!
Bad GmS, Römersk.^

Gewandtes, nicht zu
Haumädcheii

pr. sofort geülcht. Etwas1
lernt risse erwünscht.

Wadtzausstr. 3, Vidi

v. Grimm. [946

in Jihresstelle gesucht
Rot !, . Villa Sittel , Ad«

Silber«« Armbaurq
verlöre « von der Cotiliq!
bis zur Post Geg.n g-d
lahnung abzugebcnm da
schüf.sstelle der Ems. 8*

Einsperrung der Tauben.
Gemäß § 4 der Verordnung der Kommandantur. zu

Coblenz und Ehrenbreitstein vom 31. 6. d. Zs. wird hier¬
mit ungeordnet, daß die Tauben am Freitag,  den 3 os.
Mts. in den Schlägen gehalten werden müssen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Bad Ems,  den 31. Oktober 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Umtausch der Brotheste und der Reichsfleisch¬karlen.
Ter Umtausch der Brotheftc und der Reichs -Fleischkarten

erfolgt in nachgenannter Reihenfolge:
Donnerstag, den  2 . ds  Mts ., vormittags von

8 bis 12 Nhr  die Inhaber der LebensMitielbezvgsscheine
Nr . 1 bis 2350.

Nachmittags zwischen  2 und  6 Uhr  die Inhaber
der Lebensmittelb ezugs'scheine Nr . 2737 bis 45 7 0.

Freitag, den  3 . ds . Mts -, vormittags von  8
bis 12 Uhr  die Inhaber der LebensMittelbezngkscheine Nr.
4573 bis  6880.

Nachmittags zwischen  2 und  6 Uhr  die Inhaber
der Leb ensmittelb ez ugsscheine Nr . 8085 bis 890  0.

Wir machen darauf aufmerksam, daß an dieser Reihenfolge
genau festgehalten werden muß . Kinder find zu dem Umtausch
nicht zu schicken. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam,
daß etwaige Veränderungen in dem Familienstand bei dem
Umtausch angegeben werden müssen. Tic Kommandantur zu
Koblenz hat durch Beseht vom 16. Oktober angeordnet , in
allen Fällen , in denen Personen wegen Uebertretnngen von
Anordnungen , betr . Sicherstellung der Vvlksernährnng pp
bestraft werden, die Namen in der Tagespresse zu nennen.

Bei dem Umtausch der Brothefte und der Reichsfleischkacten,
werden die neuen Zuckcrkarten ansgegeben.

Bad Ems,  den 1. November 1916.
Der Magistrat.

Flrifch-Krrkaus.

NoUzeiK««de.
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Verordnung,

wonach die Polizeistunde auf 11 Uhr nachts festgesetzt ist,
eine Aenderung nicht erfahren hat. Die Polizeibeamten
sind angewiesen, etwaige Zuwiderhandlungen zur Anzeige
zu bringen.

Bad Ems,  den 1. November 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Brerrnkalerrder
für die Straßenbeleuchtung der Stadt Ems

im Monat November 1916.

Tage Es breimen
Abendlaterncn I Nachtlaternen

Umtausch der Hrothrste.
Die neuen Brothefte werden Freitag , den 3. und

Samstag , den 4. November 1916  auf dem Polizei¬
amt ausgegeben.

Reihenfolge:
Freitag vorm , von 8— 10 HUr von Nr . 1— 450,
Freitag vorm, von 10— 12 Uhr Von Nr . 451 900,
Freitag nachm, von 2— 4 Uhr von Nr . 901 1350,
Freitag nachm, von 4— 6 Uhr von Nr . 1351 1800.
Samstag vorm , von 8— 10 Uhr von Nr . 1801 2259,
Samstag vorm, von 10— 12 Uhr von Nr . 2251 2700,
Samstag nachm, von 2— 4 Uhr von Nr . 2701—3150,
SamStug nachm, von 4— 6 Uhr von Nr . 3151 Schluß.

Die alten Brothefte find beim Umtausche vorznlegen.
Diez,  den 1. November 1916.

Der Bürgermeister.
I . B. : Heck.

Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet tim
(Freitag ) vormittag von 8 — 1 2 Uhr und »
mittags von  2 — 6 Uhr  in den Metzgereien tot
Thomas , Th . Stcrkei , L. Quirein und A. Lotz statt.

Reihenfolge:  von rjj
8—9 Uhr an die Inhaber der Flcijchkarten von Nr. 2001-
9— 10 Uhr um die Inhaber der Fleischkarten von Nr. 2401- :
10— 11 Uhr an b. Inhaber d. Jleischtarren v- Nr . 2801—a
11— 12 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten von Nr.J
2—3 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten von Nr. « r
3—4 Uhr an die Inhaber der Fieifchvarten von Nr. W
4—5 uhr an die Inhaber der Flehchkarten von Nr. 12®j
5.- 6 Uhr an die Inhaber der Fleischkarien von Nr.

Tie Versorgungsberechtigten von Aull,
Hambach  werden vormittags von  9 — 12 W
diejenigen von Virlenba  ch werden n a chm i t . ^3
3 — 6 Nh x zwischendnr  ch bedient . Die ZeNemteli
genau einzuhalten . Personen , die in einer anderes -
zeit als in der für sie bestimmten erscheinen, werden
sichtlich zurückgewiesen und im Wiederholungsfälle v
beznac ausgeschlossen.

Diez,  den 2.  November 1916. Der Burger««
Heck-

1—7 61 s—9 —
1—12 — 3—67*
8—20 5‘/4—9 —

13- 25 — 9—6®/*
21- 30 5- 9 —
26—30 — t-

11

Bad EmS , den 1- November 1916. Der Magistrat.

Ablieferung von Eicheln und Kastamen.
Es können auch weiterhin noch Eicheln und Kastanien

im Rathaus gegen Zahlung der feftftejtttn«; » etflutunfl ofj
geliefert werden. Die Ablieferung Mittwochs und
Samstags  vormittags von 11—12 Uhr an den Rat¬
hausdiener Kaffine  zu erfolgen.

«ad Ems, den 31. Oktober 1916.Der Magrstrat.

Allgemeine Orlakrankrnkaffr
für den ttuterlah « kreis zu Diez.

Fernruf Nr. 128.
Postscheckkonto Nr. 6336 Frankfurt(Main)
Bank-Konto Nr. 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern dringend  an die Bezahlung der Bei-
rage für das 3. Vierteljahr 1916. [948

Diez, den 31. Oktober 1916. .
»er Vorstand.

Tafel-Obst:
Paradiesäpfel, Herbst-Reinette(Raban), Gravensteiner, Gold¬
parmäne, Schönerv. Boskop, großer oder doppelter Bohn-
apfel, Kasseler Reinette, in Körben gut verpackt, kauft zu
Tagespreisen. . t937

F. Temmler, Stoppenverg btt Esten.

Bekanntmachung.
Betr. de« Verkehr mit Zucker.

Ans die Verordnung des Kreisausschusses vom̂
ber 1916 betr. den Verkehr mit Zuckerm
kreise, amtl. Kreisblott Nr. 254, wirb hiermit

8 Den Inhabern von Hotels, Gastwirtschaften, ®
und Konditoreien, Krankenhäusern und ahnuw- ,
werden, dem Umfang ihrer Betriebe entsprecO-
scheine aus eine bestimmte Zuckermenge Witt»»*
Kreiszuckerstclle auf Antrag ausgestellt. ^

Tie Anträge sind , aus dem WoM
stellen . Für Hotels , Gastwirtschall
kerchänser und ähnliche Anstalten sind die A ^
natlich  unter Angabe der Zahl der z W
Personen zu stellen. . « äc7

Anträge von Konditoreien  mw ^
müssen Angaben über die in der Zeit vom-
bis 31. Dezember1 Adverb rauchten Zuckerme^

weldlaund können für die Dauer des ganzen
gestellt werden. Die Bezugsscheine
Dauer eines Monats  ausgefertigt. omfcfj

Es Wird besonders daraus hingewiesen, w*  ^
Zuckerkarte  oder ohne Bezugsscheinn
werden darf. Die Zuckerkarten, die bereu ^
gelangt sind, bestehen aus einer Stammra A
laufen« nummerierten Abschnitten. .. it n

Die einzelnen Abschnitte d» ' MW
Einlösung gelangen , nachdem e
B eka n ntma chnn g im amtl. Krc  1 *
i st. Es wird dann jedesmal bestimmt wer° '
aus den einzelnen Nummevabschnitt entsa"^

Diez,  den 31. Oktober 1916. ■,.Der Hi

i

g
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Schellfisch1
Freitag früh frisch eintreffend empßeh 11
I >n «1. Ferd . BurK

_
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